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Wer un aktiver und regelmäßiger Mitarbeit interessiert ist, kömma bitte zur 

Redaktionssitzung jeden Freitag um 18 Uhr in Köln-Lindenthal, Korpener Str. 105, 

Telefon: 4 30 20. Theoretische Arbeitskreise: Samstag 15 Uhr: Anarchisuus 
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Vorwort zu "Kronstadt!! 


Stadelhein, im Dezenber 


Zuallereret muß man, glaube ich, klarstellen: uns interessiert Kronstadt aus 
önderen Gründen els die Kapitalisten und dren Knechte, Die benutzen diese 

Sache feixend als Aufhänger für ihre These, daß es ohne sie nun mal nicht geht, 
Die spannen die Kronstädter Matrosen tatsächlich vor ihren schmutzigen, 
konterrevolutionären Karren. Für diese Leute,darf Kronstadt keine Entschuldigung 
für Vietnam und Palästina sein! Hi 


Uns muß klar sein: Gi Kapitalisten hilft nur die 
bald), - gegen die Bolschwisten ur die Anarchig! 
Wo sich diese beiden wohlfühlen, da ist der Sieg der Revolution noch weit, 
Wollen wir hoffen, daß die Genossen von der stalinistischen Fraktion sich dies 
alles zu Herzen nehmen, Es ist nämlich wirklich Scheiße, dal die Kronstädter 


heute immer noch verleumdet werden (sogar von Sozialisten), während einen auf 
jeder Demonstration riesige Stalinbilder anglotzen. 


olution (und zwar, 


Aber: Agitation macht auch aus den verstocktesten Schafen mal schwarze Panther! 
nn 
#ir werden siegen! 
Alle Macht dem Volki 
Grüß Euch, 
FRITZ TEUFEL 
I 


Kronstadt — Bankrott der Parteı 


Featung,Sarnison,und Hafenstadt,liegt auf der Insel Kotlin,3okm vor Le- 
aiugrad (Petrograd) dm finnischen Meorbusen.Der Ort ist Operationabasia 
und Veroorgungszentrum der sowjetischen Flottejhei der Verteidigung Le- 
ningräds stellt er eine Schiüsselpsrition dar, | 

In Hinter,meun der Goll zugefroren lat, führt eine Schneepiate über das 
Bis und verbindet Kronstadt mit Petrograd.Nach Norden, Kesten und Süden 
int die Stndt befestigt,im Osten liegen Yafen,Docks und Werftanlagen, 
1921 hatte K. 50.000 60,000 Binwohner Matrosen der Ontseeflotte,Solda- 
ton der Garnison Werftarbeiter,Olliziere,Keamte und Angestellte. 

Inder Mitte der Stadt befindet nich der riesige"inkerplatz",auf dem 
30.000 Pernonen Platz haben;dort herrechte während der Revolution ein 
bewsgtes politischen Leben - or war der Versammlungsort der Matrosen, 


Arbeiter und Soldaten. 


Kronstadt: 


Was_da 1921 00 passiert Set! 
Anlaß Für den Aufotand in Krenstadt, 


he von Bauernaufständen in Zentralrußland ,ao- 
3 wie wablreichen Streike in Patrograd war haupt- 
DOSE EN sächäich die wirtschaftiiahe Mieare,in der Ruß- 
land nich in den Jahren 1920/21. befand, Esıbga 
NITPIRBSINEENG EN gann Ende Februsr in Petrograd:in den meisten 
Fabriken brechen Streiks auajsie werden ausge- 
1öet durch die mangelnde Brannstoffversengung 
und die von den Bolschewikf durchge fiihrte Neu- 
| einteilung der Lebenemittel,die Aüraung der 
Bationen fir Arbeiter bedeutat, 
Auf oinem Kongeass der Patronijwerke hält ein 
Bolschewikf. eine Rede über den Erfolg der Ro= 
volution.Erwird durch Rufe der Arbeiter unterh 
brochen?Wias nützen uns deine Stasidtiken,Genon- 
se wenn wir hungern und frieren,während sich die 
Konmisare und Parteibürokraten mäaten?" 
Die Arbeiter und Bauern versuchten,misdnr die 
Arrungenschaften ih vr @ r Ravolution in Anm 
epruch zu nehmen,die die Bolschewikf, ihnen un= 
ter dem Vorwand vorenthalten hatten,daß der 
Kampf gegen die Konterrerolution dan mo erfor« 
SCHRIFTEN dere, Ihre ilauptforderungen meranıAbschaffung der 
a hamus a‘) Aansunpoltnet,Propagandafeihsit für alle sont. 
2 slintischen und anarchistäochen Gruppen, trei go- 
AUFSTAND DER  KROUSTÄNTER wählte Bomjsta(Räte) Yroigsbe aller aorl 5 
ZOTROREN. schen und anarchistänchen | ee 
Befangenen Arbeiter un ; 
"inheiten,die die on Stadt und Land e 
sich einer Bewegung 
errungen erkannt hat, 


eperzten. Die Dolschewikikreagier 

Gegenüberoehen die die Nutnlonigke 

und anfknt selbständig eu handein amalt 

Alexander Berkmann:Uw.duhr 45 Hcho den schweren Ar 

Be ienhera durch die Stra Trotzki hatte Kronstadt angegriffen, 
® Bolschewisten r ’ und schrieben damit die schwärgente 


Zehn blutige Tage ,und ver Kampf mar zu Ende, 
dlones Siegen, 

Au 18.5.1971 Jährt sich zum Sosmal der Tog,an dem die Eommunarden ronnKronstadt mie 
Enten auf dem Teich"(Trotski) zusammengaschossen wurden, Zur gisichen Zeit tagte in 
Moskau der X. Parteitag der KPAßU,der sich neben der offislelien Einführung des „t 
Staatokapitallame. und. deu Frektionnverbotes innerhalt der Partsiläuarchisten und 
Syadikalisten aoßen hereits in den Hefängninsen oder yaren Aiquidiert) dadurch aus“ 
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Über 14.moo Leichen! waren das Ergebnin 
oe Teiseh 


zeichnete,daß die Parteidelegierten in Festversamelungen und Ansprachen des 50» 
JahrästageahdeheReriser Kormuns gedachten, 

Die Delegierten der bolschewistischen Partei,entblödeten sich nicht,sowohl die Fest- 
ansprache über die revolutionäre Pariser Kommune über sich ergehen,als such sich 
vom ZK der Lenin-Partei an die"Front” schicken zunlassen,um die gegen den Schießbe=, 
fehl auf die Kronatädter Kommunarden revoitierenden Rotarmisten moralich aufzurüsten, 
Tuchatschewsky,ein ehemaliger zaristischer General,nun bei den bolschewistiscen 
Truppen,schrieb über die Zinvrahme Xronstadt einige Jahre späte: ch bin 5 Jahre 
in Krieg gewesen,aber ich kana Zith'an eig derartiges Gemetzel nichtserinnern... 
Eine ganze Kompanie känpfte in Eaus,und®a)s sie es schließlich eingenommen hatte, 
fand man nur zwei oder drei gfoldaterigit einem Maschinengewehr."" 
Warum mußten die Leninist: Kronstedt liquidieren?Die Antwort 
auf diese Frage kann man Punkt für Punkt den programmati- 
schen Forderungen der $ Kronstädter entnehmen; (siehe auch 
"Befreiung,.lanugr 71) < Die praktische Kritik der Kron- 
städter Kommine an der NY © nassenfeindlichen selbsternann- 
ten Avankgarde der Boi- 2 + schewiki war der wirkliche Ver- 
Such des Volkes, "sich ze. ur Szu befreien und die soziale Revo- 
Aution zu verwirklichen slvoline).Dieser Schritt kann nicht 
durch die Schmähungen und Des £ 

munarden als 'weißgardistische 


"nunzierungen der Kronstädter Kom- 
FKonterrevolutionäre etc.von der Bild 

fläche gefegt werden. Vielmehr u iegt der Umstand,daß Krenstadt nach 
wie vor als antikommunistische Rebellion denunziert wird,angezettelt von Menschewiki, 
Sozialrerolutionären,Anarchisten,#säßgerdisten und ausländischen Imperialisten, - 
und hier zeigt sich eine SUPEREINHEITSFRONT aller Parteifetischisten aller Länder I 
daran,daß der sozialhistorische Gegensatz zwischen der selbständigen Rlassenbewegung 
und den bürgerlich-revolutionären Parteistrategen nach wie vor ein entscheidendes 
Hindernis auf dem Weg der sozialen Revolution ist,der bisher immer mit der Nieder- 
lage der Rätebewegung endete.Wenn wir etwas aus der Geschichte lernen können,so dies 
daß die Überwindung der Partei ale historisch überholter Form der Arbeiterbewegung 
in den Kämpfen der heutigen Bewegung der Arbeiter praktisch und theoretisch erkämpft 
werden muß, 
Die Bekämpfung des Neoleninismus,öie ef"sich in den zahlreichen Sekten und Zirkeln 
der "Liquidierungsbewegung der antiautoritären Phase "gro@mäulig produziert,ist i 
nicht an historische Jahrfeiern gebunden. 
Für uns gilt,daß die Befreiung der Arbeiter das Werk der Arbeiter selbst sein muß, 
daß die Arbeiter über das,was sie produzieren,wie und warum ‚selbst entscheiden x 
müissen.Das bedeutet,daß wir all das unterstützen werden,wes die Selbstorganisation 
der Arbeiter,Schiiler und Studenten fördern kann,und all das bekämpfen,was dieser 
Selbstorganisation entgegensteht. 


Genaueres und eingehenderes Material-zum Kronstädter Aufstand,einem der entscheiden 
den und dramatischsten Ereignisse der russischen Revolution ist erhältlich über : 


Horst Stonasser , 2940 Wilhelmshaven, III. Einfahrt Schleusenstraße (siehe Seite 5) 


Anarehistische Revolution 


üs ist Tatsache,äaß Herrschaft,also Archie,das Geschehen in der Menschheit noch maf 
geblich dirigieren kann.Dem ist so,msil Massen Betrogener glaubenskrank irgendwel- 
sber Herrschaft folgen,snstatt zus persönlich-gemeinsamer Erkenntnis und Kraft ihr _ 
Löben zu gestalteu,ihre Menschenrechte in Zuspruch zu nehmen und s@keiner Herrschaft 
die Möglichkeit des Bestehens zu geben,somit die allaeitige Gleichstellung der Men-“ 
schen,einzige Möglichkeit der eorialen Harmonie,zu gewährleisten. 

Noch kann also Herrschaft die Verführung und Ausnutzung von Opfern betreiben,kenn »i | 
sich das herrschenderseita organisierte Verbrechen gegenüber modernen Sklaven als 
"Sozialrecht behsupten,weil Massen das binnehmen,ihrer Rechte nicht bemußt, demunfuh- 
gelgäs auch nicht durchsetzend,ihr Dasein verbringen, 

Berrschaften und ihre Agenten verbreiten allerhand Begründungen,warun angeblich äfe 


Verhältnisse, He: äh 
Be se hen EB armen, anal tt Hirn 
ba pradigen die einen irgendwelche Phantasiegebilde,Gottheiten wollten entsprechen- 
de Herrschaft und Gefolgschaft,weiter wird das begründet,terrschaft sei die größere 
P- Re habe so dae Recht ‚ihre Vorteile wahrzunehmen gegenüber Benachteilig 

. 4 re schvafeln daher,die menschliche Entwicklung unterliege ökonomi- 

schen Gesetzmißigkeiten und nur ihnen gemäß lasse sich das Recht für jeden realisie 
ren.Solche und andere Behauptungen,in Wort und Schrift weitschweifig dargelegt,er- 
möglichen 02, verschiede) er Herrschaft,trotz aller Konkurrenzen,Massen im Zustand he 
pi? Sean in Beh erdnsiri nicht zu sich selbst als Bemuß- 
ir .) er! nis der Unbewußtheit,was ihre Rechte und Möglich 
en angeht,können Massen so betrogen werden wie das offensichtlich der Fall ist 
Massen,die zwar entsprechend dem,was Herrschaft von ihnen fordert und erhält,viel 5 
Wiseen,2,b.wie men im Arbeitsproreß tätig sein muß,um der Herrschaft Vorteile zu 
bieten,oder wie man sich mit allen erdenklichen Mordwaffen haufenweise umbringfoder 
daß Geld angeblich das Wichtigste sei zum Erhalt der Menschheit-und vieles mehr 
wird Sklaventypen gelehrt,und sie glauben es fanatisch,Ihr Lebensgang ist ihnen 
aller Herrschaft vorgezeichnet,und Sklaven fühlen sich als im rechten Sinne leb er 
oder als Revolutionäre woe als Fortschrittler,je nachdem,welche Herrschaftsel. m 
sie im Bann halten und den Mißbrauchten die Weltanschquung aufnötigen kön; Ser: 
Jede Menge Herrschaftselemente ist stetig zugange, und zwar einheitlich mit Ihren 
Lehren,-Menschen und womöglich Massen,mit oder ohne Religion,glaubenskrank zu hal- 
ten.Und es ist leider wahr,daß gar viele scheinbar und aufrichtig Oppositionelle 
gegen mit ihren Ansichten doch nur im Nachtrab weithin maßgeblicher Führung stecken 
was sis natürlich bestreiten,oft mit radikalenPhrasen,die aber nichts an der Wahr- 
heit ändern,daß sie als angebliche Revolutionäre im Herrschaftskurs stedern, 
Großspurig wird z.B.erklärt,man wirke im Rahmen des marxistischen Materiallemis,der 
ewig gültige Verhaltensmöglichkeiten der Menschen darlege,und begreift nicht,daß sc 
solch 'wissenschaftlicher Sozialismue'nur eine unter vielen Herrschaftälehren ist, 
Allen bewußt und gewollt herrschenden Verbrecherlehren,wie sie in allen bestehen- 
den und angestrebten Staatsgesetzen und ätaatsgewalten ihre Rechtfertigung finden, 
und allen,die in ihrem Nachtrab wirksam sind,treten wir als Anarchusten entgegen 
und erklären,daß ee nur ein menschlich-soziales Recht geben kann,das in der wirt 
schaftlichen,sozialen undallseitigen Gleichstellung der Menschen- wir drücken das 
als herrschaftslose Gütergemeinschaft aus - praktische Wirklichkeit werden soll und 
kann.Die Voraussetzung dazu ist,wie schon Bakunin darlegte: 
"Das sinstimnige Zeugnis aller Zeiten und Länder zeigt,daß die Gerechtigkeit(da- 
runter versteht B.Gleichstellung aller)sich denen,die sie\nicht se: t zu neh 
men wissen,nie gibt;äie Logik bestätigt diesen Nachweis durch die Geschichte, 
indem sie uns erklärt;es liegt nicht in der Natur eines Privilegs,eines Mono= 
Pols,einer bestehenden Macht,zu weichen oder abzudanken,ohne dazu gezwungen zu 
sein;daß das Recht siege,dazu gehört,daß es seinerseits eine Kraft werde," 
Alle Herrschaft und ihre Agenten wie hörige Trabanten werden aus ihrer Vorteilsgier 
oder Glaubenswahnrheraus Gegner des Anarchisms sein.Doch steht testhichtlich Lest, 
nur wo anarchistische Erkenntnisse Massenkraft gewinnen,ist die letzte Revolution, 
die sozial freie Gemeinschaft möglich. Anstnehluptung,und wan veraisde dio 

man entgegnen,hier spreche die nackte Selbstbehauptung,’ 
ee eheuitess die spanzeitigt Hilfe usw. bei der Propagierung anarchistischer Ziel- 


setzung. Nein,wir bejahenalle menschlichen Charaktereigenschaften,die des Leben 
aller harmonisch machen können,aber wir stellen die Selbstbehauptung aller als 
Gleichgesteilter als Haupteigenschaft der Menschen heraus,um zur menschenwürdigen 
Lebsnsmöglichkeit durch alle und sur bestmöglichen Sozialordnung zu gelangen. 

Jenseits von Privateigentum,Stautseigentum und überhaupt den Verfügungsmöglich- 
keiten irgendwelcher Menschen über andere Menschen, jenseits von herrschenden Orga- 
i ionsführungen,die im Arbeitsprozeß er Verwendung von Menschenkraft und Ruts- 
barem bestimmen, jenseits aller Vorteilsmöglichkeiten Maßgeblicher und aller Verkr 
Techen,die in jeder Herrschaft gegeben sind,stehen die Anarchisten all den eutge- 
gen durch ihre Zielsetzung: Keine Herrschaftselemente ‚kein Sklaventum,sondern 
durch die soriale Revolution s o ? o r t zur Gemeinschaft freier Menschen. 
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DIE_MACHT DER. KIRCHE 


Rs gibt viele,die fü irche heute 
nur noch ein müdes,;mitleidiges lächeln 
übrighahen.Jie meinen, in der "moder- 
nen" Zeit habe die "nittelulterliche” 
Kirche ihre seselschaftliche & 
sition verlorsi und sei ein ung 
licher Dinosanr. doch 
lochne zu bekämpfen. Ander 
Aasieht, teligion und Kirche seien Pri 
yatangelegenheit jedes einzelnen, müd- 
te daher toleriert worden und hätten im 
übrigen nit lolitik alen gar den he 

stehenden Gezellse itnissen 

nichts zu tun 


nen so denkt, Ist @uıtweder wit Blind 
1, over weigert sich 
eiten wie nie 5 
er sich doch einma‘ 
in eine katholische 
kirche zu: gehen und © ier tert 
klauen, die dort herunlie.sen. lot 


fentlich werden ihm eie 
supen aufgeben üb 
gesellschattliche 
tion der Kirche, 
Folgenden Zitate 


sole 
monm 


en heftchen 


um rechte intertane 
zu berommen, mus 
natar.ieh ers 


Kleinkind anfangen, 

"schau, wir können uns die Seele so 
eines ‚kleinen Nenschenkindes vor- 
stelen wie eine Schallplatte, was 
zuerst eingegraben ist, sitzt 
fest und kann nie wieder verwischt 
werden. sorgen wir, daß der liebe 
Gott den ersten Platz erhält." )1 


26 


zrschafts-Rechthabe 


“it der Unterdrückung des Kindes 2 
früh wie mis!ich vegonnen werde 
n "len so.cl ‚genes Kind 
zoB wird, int auch so 
si, sein Zorı sit ihm groß 
wul stark sworden und es kostet nun 
oft tittere Kinpfe, dieses verwilder- 
te D£linzlein wieder zurecht, zurtutzen! 
inubt das Kin einmal an den lieben 
jotl, füllt die Hrzienung schon leicht 
"unsere Kinder solien froh und gern 
gehoschen")1 denn "vor ai 
Eltern bielben inner .t 
üottes" )2. Damit das Kind 
ein ordentlicher Untergebener im Be- 
trieb wird, muß e* dazu äresubrt 
werden. "Ordung beim Gebot, Ordaung 
or°sun. bein Neinzehen 
het, bein Zubettget 
spiel und bei der Arbeit... 
Kisine Pflichten bekommt auch das 
State kind, yad wir schen stramm 
dermur, das sole regelmäßig erfüllt 
u, rein aus dem großen erzieheri- 
sohen irundsatz heraus, daß 
e es sich an re- 


ist der "rei 
heitedrang des 
"indes auf die- 


se Weise sebrocnen worden, fällt ihm 
als ürwachsenen die Unterordnung unter 
Chef, Regierung, usw. nicht mehrko 
schwer, en hat ihm ja ein Gewissen 
antrainiert. in dem all dieseNormen 
eingegraben sind. Er kontrolliert 

sich selbst, Der Unternehmer kann sLch 
im modernen üklavenbetrieb die Peitsche 


ersparen - das besorgt die Kirche viel 
geschickter. Sie muß den frommen Arbei= 
ter mur immer wieder darauf hinweisen, 
wo er sich nicht versündigen darf: 
"Arbeite ich zuverlässig und sorgfältig 
(auch wenn der Chef nicht zusieht)? 
Erziehe ich mich zur Ausdauer bei der 
Arbeit?" 2) "Wie habe ich mich versün= 
digt?...Gegen die Vorgesetzten: Ihre 
Anordnungen nicht befolgt? Sie schwer 
$ekränkt? Gegen sie gehetzt? Sie ge= 
schädigt?...Gegen den Staat? Die Btaat- 
liche Autorität bekänpft? Andere gegeun 
den Staat aufgehetzt?" 3) "Begegneta 
ich meinen Vorgesetzten mit Achtung? 
Habe ich die Autorität meiner Vorge= 
aetzten untergraben? Mich an Hetzereien 
beteiligt? Schlampige Arbeit geleistet? 
Habe ich niederreißende Kritik an 
Behörde und Staat geübt? 4) Der Arbei= 
ter soll "nit dem Herzen dabei sein, 
nicht unwillig, unzufrieden!- Die gute 
Meinung bei der Arbeit - Arbeit als 
Gottesdienst." 4) 

Selbstverständlich muß der Arbeiter 
auch das Eigentum achten (wessen Eigen= 
tum wohl?). "Nicht unruhig werden, 
wenn andere es besser haben, mehr be= 
sitzen, mehr Erfolg haben, sich mehr 
leisten können,- Keine Mißgunst auf 
Eigentum und Erfolg anderer - ja sagen 
zum Willen und den Fügungen Gottes! 

In einer Zeit materieller Süchtigkeit 
des geszeigerten Lebensstandarts ist 
es notwendig, sich frei zu machen von 
der Nasse, die immer mehr fordert,um 
es besser haben zu können. Herz und 
Hand muß frei bleiben für Gott, denn 
ein Reicher wird nur schwer ins Himmel= 
reich eingehen (Mt 19,25) " 4) 

Mit diesem Jenseitsglauben lenkt die 
Kirche den Menschen von seinem Kampf 
un ein besseres Diesseits ab. Das 
meinte Marx als er die Religion Opium 
für das Volk nannte, Nit ihrer Ver= 
tröstung auf ein besseres Jenseits wird 
die Religion zu einem bequemen Mittel 
in den Händen der Ausbeuterklasse um 
die unterdrückte Klasse vom Kampf um 
ihr Menschenrecht abzulenken. 


Wer. dies erkannt hat, sollte nicht 

glauben, die kirche als Herrschafts= 

instrument der Ausbeuterklasse werde 

von selbst an Altersschwäche sterben. 

Er sollte stattdessen mithelfen, 

tagtäglich die Religion und ihre In= 
“ stitutionen zu bekämpfen, 
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TREIET WENIGSTENS AUS DER KIRCHE AUS, 
wenn ihr dies aus Bequemlichkeit noch 
nicht getan habt. Unterdrückt diese 
fettwänstige Unterdrückungsorganisation 
nicht auch noch mit Euren eigenen 
Steuergeldern!! 


Etwaige "gläubige Protestanten! soll= " 
ten nicht glauben, die evangelische 
Kirche sei von alldem nicht betroffen 
nur weil wir zufällig katholische 
Fibeln als Beispiel gewählt haben.- 


Auf die Serualunterdrückung werden 

wir in einer der nächsten "Befrelungen" 
eingehen, deswegen haben wir sie hier 
nicht ausdrücklich erwähnt, 


zitierte Schundliteratur: 

1) Zehn Gebote für Erzieher- L.Burger 

B) Beichtspiegel für junge Männer = 
A,Stadelmann 

3) Jugendbeichte - G.Hopfenbeck 

4) Männerbeichte-- G.Hopfenbeok 


DAS IST DER GOTT DER REICHEN 
Wem nützt es, wenn Proleten 


in Dublin, Köln und Kapstadt 
nicht kämpfen sondern beten, 
daß ihre Not ein End' hat? 
Doch es werden die Proleten 
beenden ihre Not, 

und kämpfen statt zu beten - 
dann stibt auch dieser Gott I 


Standartwerk dies 
Auarchismus 


Emma Goldmann’ Freie Liebe 
46 seiten am Im 


bitte voraussahlung + porto, 
da sonst bei der knappen 
Kalkulation die kosten nicht 
‚gedeckt werden können, 

zu besiehen flhe: 
gisele winnig 
7 gmoldate.75 
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INTERNATIONALE der REPRESSION-—— 


Die Demonstrationen in Frankreich anläßlich des Prozesse gegen den Schüler 
Quist wurden in der dentschen Pruuss eo dargestellt, als handels ae nich dabei 
un eiaou plötzlichen und spontanen Ausbrack olne Hintergrund, Diese Darstellung 
ist abar falach, Bereits seit Wochen und Monaten Zinden in Frankreich politische 
und noviale Känpfe wtatt, von denen die Öffentlichkeit hei uns bisher wenig oder 
nichts erfahren hat, handele am sich nun um Streiks iu Fabriken oder um die im- 
wer stärker werdenden Reprsssimmen gegsn die außerparlauentarischs Linke. [Um die- 
Infornationallieke wenigstens su einen kleinen Tail zu schließen, drucken, wir 
Niez auszugmreise den Text zmeier Flugulätter und den Brie? ainen Genossen ab: 


* Zum zweitenmal innerhalb weniger einen Untersuchungsgefangsnen und K/lo 
Honate habsz dis politischen Gefangenen für einen Verurtailten sinbehält. Da- 
in jedem Üsfängnis Frankreichs den Kun nach werden noch die Kosten für das 
zerutreik ausgelöst. Für ihre Forderun-  Gerichtaveriahren und Ärsparnisse für 
gen, für ihre Ansrkenunung ale politisc® die Entlaunung einbehalten, so daß dem 
Gefangene, haben sie der Gufängnieverw rerarteilten Gefangenen mir zwischen 
weltung den Krisg erklärte 0.80 F und l.1e F übrighleibt, um zu 

Seit dem Ih, Janmur befinden nich 21 Nkantinieron'. (s.y..) 

Genoenen im Hungeratreik (aufgrund Wir Lordern Ale Möglichkeit, une 
einer underen information mind en 28; täglich innerhalb der Räume zu ver- 
d.Reä,). In Toulouse sind zeit den samzeln, und nicht mitten im Winter 
5, Jamıar & Genossen Im Streik: ANGELT, ahnt 

NAUBRAS, DELAGESDELDGUEN) dio beiden Wir fordern, unsere Familien jeden 
lotntgenennten sind in Krankenhaus. Zag unter nenschanwirdigen Unständen 

Nach 25 Tagen in September aind sabfangen zu können, und näkht in 
GEISMAR und HAUDRAS wisder in Hunger- Sprechzimsern, die durch Gitter oder 
streik: medininlsch gesehen Zei das daipelte Fenster abgetrennt sind 
für ala sebz riskant. wir fordern unter anderem, daß Bo- 

Und alios ist dass angetan, Jah suchwerlaunis nicht auf Fanilienan- 
ihr Kaupf eich in Schweigen verliert. gehörige benshränkt blasbts 
Seltene der korrupten Informationsor- Wer Zörderniüäs Böchteant alle 
gane mchweigt alles. "In den Gefüng- Mittel der Information und der Arbeit: 
niasen hexwacht Ruhe". Radio, Bücher, legule Zeitungen und 

Die politischen Gefangenen selbat ha- Leitnchriften obns Aensur, Zeitungen 
ben Folgendes Flugblatt verbreitet: wie "ia cause &u peuple’, "polttigue 

" Ep gibt in Frankreich 30.000 Gafan- hebds”, "L’idiot Int erBupsanet: « 
gene, 1lo.oas Personen durchlaufen jedes wir Fordern, daß nes Verspätungen 
jahr dis Gefängnisse. (ec) tei der Briefsustellnng aufhören, 

Wir prengern die Mimmelschreianden Verspätungen, dis der Zensur sm ver- 
Kiasssnunterschiade an, die sich.auf das en a aie manchmal bis zu 
Geld gründen. Un einigeranßen im Ennat einen Monat dauern. ri 
zu leben, aus man "rantinieren", äche #0 Alle diese Dinge wurden früher an- 
ziemlich alles kaufen: Tahak, Getränke, deren politischen Gefangenen zuge- 
Zahnbürste, Zucker, Sala, Zigerstten ate,. standen, wnc kein technischeßoder 
Rs heißt also sinfach, entweder hat men Sicherheitsargument kann ihnen ent- 
deid, man bakomat os von außen und kommst Begengehalten werden. Mic srondalö- 
gans gut surecht, oder men hat kein Geld sen Bedingungen, denen man uns unter» 
ee dan hat una Ale Wahl: Schä&äb fres-  2ieht, renultieren nicht aus mars” 
gen oder arbeiten, riellen oder Verwaltungsschwierig- 

Und dan bringt stwau ein, sin Gefange- keiten, sondern sus einem reiflich 
zar, dor arbeitet: geplanten Syeten von Schikanen. 

Sin Lohn zwischen 2.50 F und 3.50 F Wir wollen, daß dan aufhört, und 
pro Tag, wovon die Verwaltung 3/lo für wir werden den Eungertreik durch“ 


halten, bis unsere Henschsnwürde an- 
-B- erkannt wird." 


Hin Pariser Genonse achreibt une Eu beginnt sich so etwa au formis- 
AufsinanPrief-ven'h; Tebruarı ven wis aine Internationale dor Re- 
greunion, Dona nas ın Augenblick in 
® Im Augenblick setzen 22 politische Frankreich gemchleht, Ans passiert, 
Gefungsne den Streik fort. 6 sind inzwi- den jewsils Urtlichen Gogebanheiten 
jehen frei - sie haben ihre Strafe abge- angepaßt, auch anderemss 
wonnen -, die 3 aus Toulouse nind in x 
dan Gefänguls von Marseille gebracht wär- „. pn nanend sohoh die Polizei am 
12. Daxouber 1970, dem dnhreutag der 
den: für sie ist ae der 31. Tag, und in Am 
Marseills sind »ie nach mehr inoläert. heuntasgeken. von: Mallend run Bons 
In Parin und anderumo halten die ando- Mil Manchinenpiatolen in vine denen 
wtrieronds Mange und tötete dabei 


ven weiter durch. x 
| in einen Studenten. Daraufhin wurde 
| Wir hoffen, daß die Bewegung nich aus- nicht dia Polizei angeklagt, möndarn 
| 


breiten wird. Denn: ee gibt hier eine die Zeitung WNANITA'HOVA, die diezen 
Prense, Radie 


Vargeban angeprengert hatte, 


Die Regierung will uns maximal isolie: 
Dieses große Sahwsigen muß durchbro. 
| werden, das ist unsere feste Absicht, und 
‚ar ala je auvor mind wir entachlasmen, 
bis sur ltzten Konsequenz mu gehen. 

In Augenblick finden in Paria Gewalt- 
Aktionen statt. Die Gofängstane wurden 
dreimal hintereinander angegriffen: gu- 
stern das größte Pariser Gefängnis, die 
Sants. Zwei Polizeiantes wurden angezlindet, 
Die Zeitungen beeilen wich, über diese Er- 
eignisne zu berichten, um zu zeigen, daß 
&is Kommandos der Linken Leute sind, die 
alles kaputtmachen, und um sie vom Best 
der Bevölkerung zu isolieren, aber nichts 
über die Bungerstraika, 

Die Streikparolen außerhalb der Gefäng- 
nisse: 

1) Solidarität mit den Streikenden in 
den Gefüngnisnen, 


2) Zubilligung den Spesialstatue, der 
den politisehen Gefangenen zukommt (sie 
mind als solche verurteilt worden). 

3) Solidarität mit den "kriminellen" 
Wnfangenen, deren Haftbedingungen eine 
Schande sind. Man muß das französische 
Strafsystom an die Öffentlichkeit brin- 
| gen. Dieser 3. Punkt int sehr wichtig. Für die Halländer Bonhenattenta 

5 H f 
ER Serie ntnigt, Ude, EEE ee a 
Streiks dank der Roten Hilfe bei allen 34, gaunlr inheftierten Anarchiaten 
ae nellan an 12 Unterauchungahuft (der Pronaß 
ala Denonstranten, wird voraussichtlich im Märs begin- 
B neni nach zwei Jahreni), obwohl inzuie 


Wir künpfen, his die Machthaber schen dureh Dokumente halegt ist, 
weichen. Wir bitten Buch, unseren duh diese Attentate ron Faschisten 
Kaupt in der Öffentlichkeit bekannt- ausgeführt wurden, Den Anarchisten, 
sunachen." die für dis fanchistäschen Attauta- 


te vom 12. Üszenher 69 inhaftiert 
warden und dis bis jetst vergeblich 
auf ihren Progeß werten, wird om wohl 
ebenso gehen: man LÄRt nie sret ein. 
mal durch lange Haft "weich" werden, 

-9- damit sie dena bein Frogeß gefügig 
sind. 


“++ 


Wereuf es in diesem Fall ankommt, 
at, dab man zeigen kannı die Jin- 
kon Extrenisten sind gemeine Ver- 
brecker und Mörder, genauso wie dis 
rechten Üztreuisten. Also: haltet 

uch as die anteritäre Hitte, die 

allein Kuhe ud Ordnung garantiert! 


- In Frankreich berichtet dis 
Presse Über das Ansünden von Polissi- 
wuton, aber nicht über die Eunger- 


stroiks. Die Liuken nind "casesurs”, Leute, 


kapsttmachen, Fur darüber wird 
berichtet, nicht über Ihre inhaltlich 
Forderangen. 


= &is die Polizei bei uns zufällig 
ein faschistischen Waffenlager entdeckt, 
Satent Innenminiater Hoyer, der Links- 
extroulszes sei genauso gefährlich wie 
dor Rechtsextrenizmus, man münse gegen _ 
mit gleicher Härte yorgehen. Auch 


hier wird.der politische “organg seines - 
Inhalts entkleidet und auf die reine Tech 
nik redüziert: Begriffe wie "Faschist", 
"Sosialist”, "Anarchiet" werden kaum noch 
in dem’Mund genommen, man spricht aux y 
Boch von "Extremisten", und da kat: man 
si6 denn’alle beieinander, Es gibt nicht 
mehr den Unterschied zuhächen links und 
rechts, es gibt zur noch der zwincheh 
Extremisten und Anhängern der Ordnunga- 
parteien. 

%0 die "Linksertremisten" einnel wirk- 
lich etwas "kaputtgemacht" heben, da. ba- 
sen die Ordnungsfonatiker bequem. #o 
wicht, da zünzen sie halt etwas erfinden: 
siehe ltalien, ziehe vermutlich such Fall 
'eufel. "Wo die "Linksertremisten" gewalt- 
los vorgehen, z.B. sit Sungeratreiks, da 
schweigt man sie einfach tot ... 


Gesetze 
wozu 


WENB UNVERSTEND IM SCHCSSE DER GE- 
SELLSCHAFT HERRSCHT, UNORDNUNG IN 
DEN GEISTERN, WERDEN DIE GESETZE 
ZABLREICH. DIE MENSCHEN ERWARTEN 
ALLES VON DER GESETZGEBUNG UND 
JEDES GESETZ WIRD EINE NEUE URSACHE 
DER UNZUFRIEDENREIT; SIE SIND FORT“ 
WÄHREND BESTREBT VON IHRER GESETZ- 
GEBUNG DAS ZU VERLANGEN, WAS NUR 
VON IHNEN SELBST, IHRER EIGENEN 
BILDUNG „AUS IHRER EIGENEN MORAL- 
AUFFASSUNG ENTSPRINGEN KANN, 


Dieses Zitat stammt weder von einem 
Revolutionär, noch von einem Refor- 
misten, sondern. bezeichnenderweise 
von einem Juristen: Daloz,. Verfasser 
der "Französischen Sesetzessannlung" 
die unter dem Namen "Repertoir de.la 
legislation" bekannt iat. Diese 
Worte, von einem "Gesetzesmacher" 
| selbst geprägt, drücken vollständig 
den anormalen und unsinnigen Zustand 
der Gesellschaft aus. 


Wir "sind alle verdorben durch die 

| ürziehung, die uns jegliches kriti- 
sche Bewußtsein raubte, uns vom 

frühester Jugend an in den Panzer 

des Gehorsams preßt und une den Be- 

| griff der Autorität als unusstößliche 


Tatsache einbleut. Wir sind durch 
die Scheuklappen der Gesstze die uns 
alles vorschreiben derart verdorben, 
daß wir bald jegliche Initiative 
selbst zu denker und zu urteilen 
vollständig verliaren, Die Menschen 
scheinen garnicht mehr zu begreifen, 
daß man andere als unter der Herr- 
schaft von Gesetzen leben könntez 
sesstze, die von einer kesetzgeben- 
den Gewalt" auggeasbeitet und von 
einer "susführenden Gewalt" ange- 
wandt werden. Und selbst wenn die 
Menschen sich von ihrem alten Joch 
befreit haben, laden sie sich sofort 
ein neues auf. Die Freiheit hat noch 
nie langer sis einen Tag gedayert, 
weil man sich am Tag nach derPro- 
klamation sofort wieder unter das 
Joch ähnlicher Gesetze ungtäutori- 
täten begab. 


Die wirre Masse von Bewegungsvor- 
schriften, die uns die Sklaverei, 

die Leibeigenschaft, die Hörigkeit; 
Seudalismus und Königtun hinterlassen 
haben. Gesetze genannt - vertrat den 
aythischen Gpferstein vor dem man 
menschliche Opfer brachte und den 

der Mensch nicht zu berühren wagte 

aus Furcht von den Blitzen des Hin- 

meis zerschmettert zu werden. Der Ur- _ 
sprung dieser jesetze lingt also in 

der Furcht der damaligen Menschen vor 
eines Gott, von der iriesterschaft ge- 
schickt manipuliert und brutal ausge- 
nutzt einerseits, in der Unterwerfung 
durch "Feuer und Schwert" andererseite. 


| -1o- 


Fragt men sich, wie sich diese Gesezte 
erhalten, so Zindet man die Scheus- 
Alchkeiten des Byssutinismus, die Fol- 
terungen dee Hittalalters, die Beati- 
slitäten der Inquisition. Ea ist un- 
Terständlich, wieso sich die Mansch- 
heit den Terror der Gesetze und ihfer 
Henkereknschte bis zum heutigen Tage 
gefsilen ließ; Ale Wurzel des Übels 
liegt wohl im Hang zur Gewohnheit, im 
der Angst etwan bestshendss zu verän- 
dern, em sich fentklanzern ar der 
Vergangenheit, auch wenu diess Vergan- 
genkeit Elend und Unterdrückung > 
deutet. Man kann augen: je unglückli- 
eher der Menach ist, desto größer ist 
geine Furcht einas zu Ändern, aus 
Auget er könnte noch unglücklicher 
werden. 


Dieser Hang sum Gerohnten bildste zu 


allen Seiten die Macht der Interdrücken 


In der primitiven Gesellschaft mıräe 
er von Häuptlingen und Friestern aus- 
gebeutet, um die ihnen vorteilhaften 
Sitten und Gebräuche zu veremigen. So- 
lange diesen Häuptlingen die geschickte 
Ausbeutung dieses konservativen 
Geistes genügte um die individuelle 
Freiheit zu unterdrücken, solange die 
Ungleichheit zwischen den Menschen 
ia metürlicher Ungleichheit bestand 
und diese n&äch nicht durch Nacht- und 
Reichtumskongentration vervielfacht 
war, molange bedurfte es nicht der 
Gesetze, der dazugehörigen verichte- 
apparate und der Strafen unserer Zeit. 
Aber sobald sich die Gesellschaft mehr 
und mehr in zwei feindliche Klassen 
zu spalten begann, von denen die eine 
ihre Herrschaft über die andere anszu- 
üben, und diese sich dagegen aufzu- 
lehnen suchte, begann der Kampf. Der 
Bieger beeilte sich seinen Sieg zu 
einem endgültigen zu machen, Das de- 
setz tritt auf den Plan. 38 trachtet 
alle der herrschenden Minderheit vor- 
teilhaften Gebräuche zu rerenigen 
und die "Polizei" und das "Militär" 
Übernehmen die Autorität den Gesetz 
Gehorsam zu verschaffen. Der ehema- 
lige Krieger findet in dieser neuen 
Funktion gleichzeitig ein neues Mittel 
seine Macht zu fsetigen: er stützt sich 
ja nicht mehr allein auf die Gewalt, 
er ist ja Baschützer des Gesetzes 
worden! Aber, wäre das Gesetz nur 
Sammlung der für den herrschenden Teil 
genehzen Sitten und Unschnheiten, 
würde es von den Massen wohl kaum an- 
erkannt und befolgt werden. Deshalb 


haben die ursprünglichen "Gesatzemacher 
awei Begriffe vermischt. Die Grund- 

itse der Solidarität, die sich zus 

dem geneinseren Zusanmenleben entwickel: 
ten (die die Menschen auch ohne Ge- 
ast2 und Zwang anerkannt hätten) und 
die Vorschriften zur Yerewigung der 
Ungleichheit. Somit benirkte man, daß 
dan Genete in seiner Üesantheit von 

den Massen anerkannt und respektiert 
wurde, De heißt es is uesetz buch! 


PETER KROPOTKIN 


“Du sollst nicht töten", aber schnell 
wird das "Gib dem Kaiser was des 


Kaisers ist" hinzugefügt. "Du sollst 
nicht dehlen” heißt es weiter, daneben 
aber zteht "Wer dem Staate Steuern zu 
zahlen sich weigert, soll gerädert, 
gehängt, gsköpft usw. werden". Das 
ist äss Jesetz! Diesen Doppelcharakter 
hat bis heute bewahrt. 


Shenscwenig wie das Privatsigentum, 
gegründet mittels Gewalt und Betrug 
und entwickelt unter dem Schutz der 
Autorität, hat das Gesetz irgendeinen 
Anspruch auf menschlichen despekt. 


Die Hillionen Gesetze die heute die 
Menschneit beherrschen, lassen sich 
bei genauer Analyse in drei Hauptka 
gorien einteiken: Schutz des Eigentums, 
Schutz der Negierung und des Stante, 
und Schutz der Personen. las 
siner genaueren Untersuchung ist: Nutz- 
losigkeit und Sehädlichkeit aller Ge- 
‚size. Das Endziei jeder anarchisti- 
achen Bewegung war und ist es, das 
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Prirateigentun aowis den Staat abmu- 
nebalfen, Somit seäbrigt wich jeglicher 
Zoumenter Über Gesetze welche diesel- 
ben schltsen. Andere verhält os nich 
wei den Ganeiamg, die den Schutz der 
Poxuonen wudıie- waatrafung von "Ver- 
brechen" betreßfen. Sie sind einer be- 
sonderen Betrachtung wert, desn die 
Ansrkennung, welcher sich die G 
überhaupt erfreuen, geschieht daru 
weil san diese Sorte von Ge tzen fü 
dia Sicherheit der Individuen als ab- 
solut unentbehklich t. "Die Menschen 
würden sich ohne Polizei und Gesetz 
gegenneitig totschlagen", bekommen wir 
Auarchieten tagtäglich zu hören. Abge- 
wehen davon, daß die meisten Verbrechen 
an Feraonen vom Stant und seinen Orga- 
man begangen werden, sind die meisten 
Angriffe auf Poraunen Rigentunsdolikte. 
Als Nest bleiben die sogenannten Trisb- 
verbrecher, die, egal aus welchen Mo- 
tiven sie handeln, in oine Heilanstelt 
aber nicht in sin Gefängnis gehören, 
Außerdem ist en heute schon urwienen, 
daß die Furcht vor der Strafe noch 
keinen vlusigen Mörder zurückgehalten hü 
hätte. Derjenige der ssinen Nebenmen« 
schen mus Rache, Wut oder irgendeiner 
sazuellen Verklemmung Gewalt antut, 
überlogt nicht Junge die Folgen; auch 
dürfte en kaum einen Mörder geben, der 
nicht von der Überzeugung ausgeht, nicht 
safangen zu warden. Übrigens, bei einer 
navorsingenommenen Analyse der Varbrachsı 
und Straßen, deren Motive und Folgen 
wird man Hotgedrungen mu der Schlußfol- 
gerung komuen: 


urosenzucht ım 


“is aus @ 


Poychoterror vervollkommnet und institutio: 


m geheimen Protokoll des Landes jugendwahäfahrte: 
goht,woll der bisher in den Erziehungsheimen praktiziert, 


in einer Gesellschaft, in der der 
Wansch eins freiheltliche Erziehung er- 
hält, in der er nicht täglich Repres- 
sionen 
Gefühl 


| 


ausgesetzt int, in der das echte 
der Solidarität kennenlernt, 
sich kaun die oben ermähnten 
und Verirrungen entwickeln. Aus 
Grunds 1at «5 unsere Aufgsbe, 
stze, deren Unsännigkeit und Qe- 
fährlichkeit wir erkannt haben, dis die 
Entwicklung einer freien Gesellschaft 
unmöglich machen, zu wernchlagen. 


Diesen Aufsatz lisgt Kropotkin« Schrift 
Paroles djun Revoltä" zugrunde. Sio 
könnte, obwohl 1885 veröffentlicht, 
ihrer Aktualität nach, genausogut heute 
geschrisben worden sein. Das Gesetz hat 
sich in seinem Prinzip von seinem Ur- 
sprung bie zum heutigen Tage überhaupt 
nicht verändert. Denjenigon, die an 
dieser Stelle mit den Gewstzesre formen 
kakettieren, möchte ich folgendes sagen: 
Alle bisherigen Reformen waren Tropfen 
auf einen heißen Stein, Druckventile 
um den Dampfkessel nicht explodieren zu 
lassen. Das Volk, der Arbsiter brauchen 
keine Gesetze, die ihre Lage anugeb- 
lich verbessern! Wan aie brauchen 
ist Aufklärung und Solidarität, die 
sie erkennen lassen, welche Macht nie 
besitzen ihren Ausbeutern die Autori- 
tät und das Eigentum = das ja allen 
gehört - zu nehmen! 


Erziehunasheim —— 


ausschusses hervar- 
7 abgentrittene 


nalisiert werden. 


Gelogenheit hierzu bietet dus geplante Mädchenheim in Süchteln, 


Dr. Beurmann berichtet über diese Einzelplanung: Bei einer 


‚planten Bulegung von 


120 Midchen,die zum Teil draußen arbsiten,sollen etwa drei geschlossene Gruppen geb 
bildet werden, Der Verwaltung liege ein Bericht aus Washington vor. Hier selan von 
166 Mädchen 20 in einer absolut geschlossenen Abteilung untergebracht,die so permo- 
i,daß uf jedes Mädchen sine Erzieherin komua,so daß 
jederzeit ein Genprächspertner da mei „ Eine solche Möglichkeit hätten wir bei nn- 
Seren Planungen noch nicht ins Auge gefaßt. Is sei notwendig,hier neue Erkenntnisse 
zu verwerten. 
Dr. Rehbein ergänzt,das methodische Ziel der amerikanischen Rinrichtung bestehe da- 
rin,dureh intensive Beeinflussung bei den Mädchen einen Leidensdruck zu erzialen,al« 
ac die Vorwahrlosung zu neurotisieren,um die so hervorgerufene Neurose therapeutisch 
angehenzu können. Ganz abgesehen davon,dafß nach dem heutigen Stand der Payehothe-, 
rapie ain Erfolg dieser Methoden mehr als zweifelhaft,und ein nicht unsrheblicher 7 
Prozentsatz der "Vermuchskaninchen" dabei,nuch vom bürgerlich-objektivistischen Stami 
punkt aus, "kaputt" geht,iat di sdenklich, Wns hior mit wohl 
als GSEIRNWÄSCHE 


Auch Cldenburgs Justizknechte können 
ihren Zaschistoiden Kollegen in serlin 
Künchen,danbur;; ete. in nichts nach- 
stehen,sind sie doch selber die ärgsten 
Faschisten. 

Seit sieben Monaten "horten" diese 
Schweine nun schon den Genossen Reußner 
in U-Haft, 

Als in der Nacht zum 15.Juni 7o ein Mol- 
lie in das CDV-webäude von Oldenburg 
flog,hatte der Genosss Angst,das er mit 
dem Anschlag in Verbindung gebracht wür- 
de,hatte er doch in Oldenburg bereits 
einen lamen als"Linker", Er tauchte in 
einer Hamburger Kommune unter; und sei- 
ne Befürchtungen hatten durchaus einen 
zealen Hintergrund,denn die Bullen ver- 
anstalteten,wie üblich,sofort eine Hetz- 
jegd gegen die Oldenburger Linke 


‚Genessen! 


UNDERSTÜFZE DEN KAMPF DER 
GEROSSEN IM Kuasıı 
SOHRKIBT IHR 


Bei einer Sama- 
lung in Kölner 
Lokalen für die 
irischen Genoo- 
sen kamen ganze 
13.- DM zusan- 
wen. Durch zwei 
weitere Spenden 
wurde der Be- 
trag auf loo.- 


In PIÖRZENSEE: Miche 
 Rlohael 


In LRUNGER STRASSE: Mantia 
Sen - Brigitte Asdonk 
en en = Ingrig 

Schubert = Er 


In FRAUE-U-EAPT KANSSER.: 
Renate Wolf 


In RoaBır: 

Willi Parkessvaki - Heinz 
Brookzenn - Rilmer Badäoe 
Ulrich Pischer - Pater Knoll 


Reiche - Georg v, Rauch 
Bernd Soharein - Renate Sanı 
X.H. Wiorsejevskt - Thomas 
‚becker — Berahard Wol? 
Borat Maler - Heinz Stahl 


In AVOERDmFERNSTALe um 
Köıda: Berbert eun 


In FROEL: Taommala 
Herbert Gserke 


In EAPTANSTALT WÜRKBERG: 
Eoinrieh Jansen 
In 6 
ee Fi ee 
O RÄBCHEN 90, Stadelheimer 
Bi ee 
Bine Woche später flog ein weiterer 
Nollie in das Kreiswehrersatzamt,und 
mit Unterstützung eines schwachsiunigen 
"Genossen" vom Spartscus,der ausgesagt 
hatte,Heußner interessiere sich für"Bom- 
benrezepte” wurde nach Heußner gefahndet 
Als der Genorse dummerweise (man kann 
von der Klassenjustiz weder Objektivi- 
tät noch "Gerechtigkeit erwarten ) am 
2.Juli Flugblätter verteilte,wurde er 
in Oldenburg auf der Straße verhaftei. 


die Gefangenen 
iu Spanien ge- 
schickt. 

Auf dem Konto 
verbleiben 1o.- 


Dieter Eunselmann - Anneross- | 


+ SCHWARZKREUZ- Nachrichten 


Hit einer 1o-tägigen Unterbrechung, 
die er im Irrenhaus verbrachte(weil er 
keine Aussage gemacht hatte),genießt 
Hans-Jürgen die Freiheit dieser Gesell- 
schaft. 
ınzwischen hat aber auch nach 6," Nona- 
ten der Faschist Ziegner (Untersuchungs 
richter ‚der die Zeugen befragt,ob 
der Genosse Anarchist sei,um ihm-darays 
den strick zu drehen) einsehen müssen, 
daß der dringende tatverdacht der 
menschengefährdenden Brandstiftung nicht 
mehr aufrechtzuerhälten ist. 

Da es.selbst im stockfinsteren Olden- 
burg sinen Skandal gegeben hätte,wenn 
man nach 6,5 Monaten den Genossen we; 
mangelnden Tatverdachts 'rausgelassen 
hätte,was machen da die Schweine? 

Sie entsinnen sich der Flugblätter,in 
denen Reußner die Bevölkerung auf den 
Altfascho Lucke(Chefredakteur der NW) 
der in Hitlers Propagandaministerium 
saß,aufmerksam gemacht hatte, 

Und dafür 7 Monate}!!! 

Aber verfallen wir nicht in den Fehler, 
die Zeit im Knast zu relativieren. 
Jeder tag eines Genossen im Knast ist 
ein Schlag in unser Gesicht. 

Aber wir werden zurückschlagen! 

Der genosse hat in vielen Briefen,die 
beweisen,daß sie ihn auch nicht mit den 
Irrenhaus haben fertignachen können(dss 
wurmt die Justizknechte natürlich)ge- 
schrieben,daß er sich freuen würde wenn 
wir am tage seiner Verhandlung eine 

zweite Auflage der Berliner Seifenoper 

inszenieren würden, 

Erscheint massenhaft beim Prozeß (Ter- 

min wrd bekanntgegeben) 

Lassen wir nicht zu,daß die Beofaschis- 

tenan ihre Iradition anknüpfen! 

Schreibt dem Genossen:Hans Jürgen Reußner 

29 Oldenburg 

U-Haftanstalt 
? Ä T mit H.J.Keußner 
FÜR ALLE 
Bun! 
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Die are ger Genossen 
brauchen wure 
SOLIDARITÄT 

Schickt Gl anı 

SCHWARTLRLUE 

Kösurms 

Posfsckeckek oude Cal, 
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FRAUEN ORGANISIERT EUCH! 


bie Kmanzpation der #rau iet in 
Nunde: die Presse, das Pernsene: 
selbst unsere honorigen Politik: 
nutzen dan Knanzipationsbest 
Frauen für ihre jewei 


Die Erziehung zum Leietungszwang 

für die Jungen ind die Aktivitäts- 
dremne für die Mädchen müssen ent- 
fallen und su einer persänlichksits-! 
bezogenen äntwicklung führen, die 
Zwecke; sei es auch nur, um Leser letztlich auch für die Gesellschaft 
Wählers Linmen zu fangen. zine wir wertvoller ist, Da die Eltern mit 

che Verbepgerung der verc-ieinnei Leg einer solchen Aufgabe Weist iberfor- 
der rmuen ist nirgendwo dert sind, ist die Erziehung im 

Wollen sie wirkli 


ihrer situetion, so 
sie auf eigene Initiative 
angewiesen. vie Jchuleriz 
keit liegt im wesentlichen 
derin, unter.den-ireuen 
eine gewisse „Sgliderität 
erzeugen - wobel zu Detier- 
ken LeMibt, dal sen die 
nicht in einer einseiti.en 
Opposition zum manne er 
schöpfen sollte. 
| Eine Veränderung ser Ein- 
| Stellung unserer Genellachn 
| zur Frau wird nur über die 
Veränderung der Gesellschaft 
selbst führen können 
ine Spaltung der rerolu- 
tionären Kräfts in "wänalich 
ch" würde nur zu 
© traditionellen 
Formen führen- d.h.eine Ver-. 
besverung der Lage der Frau 
kann nur in Kanpf genginas=' 
mit dem emangipierten Man 


geschehen. 


Eine wichtige Aufgabe liegt 
darin, den leufelskreia der 
rollenbezogenen Erziehung 
zu durchbrachen . DIE" Pro- 
gramnierung des Mädchens auf, 
ihre Rolle als Mutter und 
Hausfrau und der der Jungen 
als Beschützer und Ernährer ©. 
[führt schon in Kindesalter zu den abson- 
derlichsten Vorstellungen wie "nur Jungen deutung. Geschulte Kräfte könnten 
|können Auto fahren" oder nur Mädchen spi sich unabhängig von ihrer eigenen, 
len nit Puppen", Die Technik bleibt ausschiis-herkömelichen Erziehung emotionsfrei; 
lich Sache der Jungen, nur ein hüsse Mäi wirklich rational um die Erziehung der 
chen, bzw. ein "halber Junge" interessiert. Kindes kümmern, Hierbei würde es aich 
sich für "so was". Umgekehrt: ein Junge, lediglich um eine neue Zielsetzung 
der gerne kocht oder näht macht sich der Erziehung im Vorschulalter handels 
bei seinen Freunden unmöglich, Ganz sll- Es kann auch ohne weiteres (nach Um 
; gemein: die Relle des Mannes als aktis schulung) auf das vorhandene Potential 
| maggressiv ünd die der Frau als passiv au Kindergärtnerinnen suriokgegriffen 
-Duldends ‘wird schon in den ersten Lebene- werden, 


jahren festgelegt. -k- ni 


